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Zweitmeinung AGUASAN (max. 1 Seite):
	Empfehlung (Schlußfolgerung der Beurteilung)

	Der Projektvorschlag ist kohärent und sehr relevant. Der Ansatz ist holistisch sowie der Fragestellung und dem Kontext angepasst. Das Projekt baut auf eine langjährige Erfahrung und Partnerschaften.

-> zur Finanzierung empfohlen.

	1. Relevanz (Zweckmäßigkeit) des Projekts

	Die vorgeschlagene Verbesserung der Wasserversorgung und sanitären Grundversorgung (zur verbesserten Gesundheit/Lebensqualität) der ländlichen Bevölkerung in drei Dörfern einer sehr bedürftigen Region des Landes (90% der Begünstigten leben unter der Armutsgrenze), gepaart mit den Massnahmen zur Förderung der administrativen Kapazitäten auf Gemeinde-/Dorfebene und der Sensibilisierung der Bevölkerung im Bereich Hygiene und Umwelt haben eine sehr hohe Relevanz. Die Auswahl der begünstigten Gemeinden basiert auf deren Trinkwassersituation, Armutsindex und Anteil indigener Bevölkerung - eine der 3 Gemeinden ist noch zu definieren.

	2. Sind die Ziele (und Indikatoren) SMART? (Spezifisch, Meßbar, Angemessen, Relevant, Terminiert)

	Die Projektziele der Erschliessung (Neuzugang zu Trinkwasser und sanitären Einrichtungen) sind klar formuliert, messbar und relevant. Zu den Massnahmen im Bereich Ausbildung und Sensibilisierung liegen nur bedingt überprüfbare Ziele vor (angestrebte Verhaltens- und Wissensänderungen sind nicht definiert). Die vorgesehenen Massnahmen sind (für den geplanten Zeitrahmen von 2 Jahren) ambitiös, v.a. betreffend der Errichtung von Abwassersystemen und der Ausbildung (zu qualifiziertem Personal) der Gemeindeverwaltungsmitglieder. Die bestehenden Erfahrungen, Mechanismen und Strukturen aus den Vorphasen sollten es aber ermöglichen, mit einer hoher Effizienz und Effektivität der Aktivitäten die Ziele dennoch zu erreichen.

	3. Vorgeschlagene Ansätze (Umsetzung)

	Der vorgeschlagene (und in den Vorphasen bewährte) Projektansatz zeichnet sich durch folgende erfolgs-versprechende, der Fragestellung und dem Kontext angepassten, Elemente aus: partizipativer Planungs- und Durchführungsprozess (unter Einbezug lokaler und nationaler Institutionen) mit explizitem Einbezug der Frauen; Eigenleistung der Benutzer beim Bau der Infrastrukturen (unbezahlte Arbeit) durch lokales qualifiziertes Institut; Aufbau geeigneter Strukturen für den Betrieb und Unterhalt der Infrastrukturen; Regelung der nachhaltigen Finanzierung des Unterhalts der Infrastrukturen mit Einbezug der Dorforganisation bei der Festlegung des Wasserreglements und der Wasserpreise; Hygieneerziehung und Fördermassnahmen zum Schutz des Einzugs-gebietes. Die technischen, sozialen, institutionellen, ökonomischen und Umweltaspekte des Unterfangens sind dadurch mehrheitlich angesprochen und entsprechende Massnahmen im Ansatz integriert. Es ist jedoch nicht klar dokumentiert, wie die technische Lösung für die Abwasserreinigung und Entsorgung aussehen soll.

	4. Erwartete Ergebnisse und ihre voraussichtliche Nachhaltigkeit

	Durch das Projekt wird bis 2013 für je 7‘500 Personen und 15 Schulen bis 2013 ein Neuzugang zu Trinkwasser und sanitären Einrichtungen ermöglicht. Der Vorschlag beinhaltet Massnahmen im Bereich der Trinkwasserversorgung inklusive Aufbereitung sowie auch Siedlungshygiene und Abwasserentsorgung (letzteres war noch nicht Ziel der Vorphasen). Für die Haushalte sind neben dem Bau der Trinkwasserversorgung auch der Bau von Abwasser-leitungen und Latrinen vorgesehen. Weiter sind Massnahmen im Bereich Ausbildung, Nutzungskonzept, Hygiene-erziehung und effiziente Wassernutzung vorgesehen. Der Projektansatz verspricht eine nachhaltige Wirkung und das Projekt sieht die Übernahme eines Defizites vor falls die Tarife nicht kostendeckend sind.
Der Bezug zu den Vorphasen und deren Erkenntnisse, vor allem auch betreffend Nachhaltigkeit, werden im Vorschlag nicht klar dargelegt. Es ist zu erwarten, dass die gemachten Erfahrungen betreffend der technischen und institutionellen Komponenten (Trinkwasser, Abwasser, Hygiene, Schutzmassnahmen der Einzugsgebiete), der Verantwortlichkeiten für Planung sowie Betrieb und Unterhalt der Infrastrukturen, der finanziellen und organisatorischen Regelungen, die einen nachhaltigen Betrieb und Unterhalt der Infrastrukturen sowie für Schutzmassnahmen im Einzugsgebiet sicherstellen laufend aufgearbeitet und in den Ansatz eingearbeitet wurden.

	5. Risiken und Massnahmen

	Die geplanten Vorhaben sind sehr ambitiös, vor allem auch angesichts der angesprochenen Schwächen der Gemeindestrukturen. Entsprechende Befähigung ist vorgesehen im Projekt, jedoch nicht explizit dargestellt. Das angestrebte Wasserreglement soll die Grundlage für ein nachhaltiges Tarifsystem darstellen. Offen erscheint wie realistisch die „unternehmerischen„ Möglichkeiten und Fähigkeiten der Wasserkomitees sind und woher die Einnahmen (vor allem der ärmsten Familien) stammen, die für den Betrieb und Unterhalt notwendig sind.

	6. Verhältnis zwischen Inputs und Outputs

	Der vorgesehene Mitteleinsatz von durchschnittlich CHF 37 pro Person entspricht der zu erwartenden Grössen-ordnung für vergleichbare WatSan-Projekte im ländlichen Raum. Mit einer Eigenleistung der Benützer von ca. 20-30% der Investitionssumme (Arbeitsleistungen) sowie Beiträgen der Gemeinden ist der Lokalbeitrag bedeutend.

	7. Bemerkungen

	Es handelt sich um eine Folgephase (Projektphase II, 2011-2013) eines Projekts, für welches schon für das Jahr 2009 ein Antrag an Solidarit’eau gestellt wurde und die damalige Zweitmeinung die Finanzierung empfahl.
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